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bei dm K. Postämtern und Postboten. Dienstag » den 22. Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1807.

Kmd-kd»«i der NeichsUauMs Mß Wo»
vor dem kolorrialpolttischen Aktionskomitee.

Bei dem am Samstag im Palasthotel in Berlin
von demKoloui alp olitischeu Aktionskomitee
veranstalteten, von zahlreichen Vertretern der Kunst, Wissen¬
schaft, Literatur und Technik aus ganz Deutschlandbesuchten
Essen hielt der Vorsitzende deS Komitees, Prof . Schmolle r,
eine Ansprache , in der er folgendes auSführte:

Die in dem kolonialpolitischen Komitee vereinigten
Führer der lieberaleu Berufe wollen in einem großen Mo¬
ment uuserer vaterländischen Geschichte ihre Stimmen in die
Wagschale werfen . Das Komitee wolle die organisierten
Parteien , die hinter ihnen stehenden sozialen Klassen und
die materiellen Interessen nicht verdrängen, Wohl aber fir
beeinflussen . Hinter dem Komitee stehe die Masse der
liberalen Berufe, die gegenwärtig etwa 2 Millionen Wähler
umfaßten. Die Führer des geistigen Lebens suchten auch
jetzt die materielle Juteresseubetätiguug zu beeinflusse», auf-
klärend zu wirken und den Geist von kleinen zu
großen Gesichtspunkten hinzuführeu. Der
Redner erinnerte daran , daß die Universitätslehrer dank der
Freiheit der Wissenschaft und der politischen Unabhängigkeit,
welche ihnen die aufgeklärten deutschen Regierungen seit
100 Jahren stets eioräumtev, schon öfter in ganz große
öffentliche Kämpfe eiogegriffeo habe», so bei de« Zedlitzs-cheo
Schulgesrtzentwmf und bei der Frage der Flotteavrrmehruug.
Dos Komitee wolle mit allen Gesinnungsgenossen aus den
liberalen Berufen für die Erhaltung unserKolonien, für die
Macht nud die Ehre Deutschlands eiutreten nud helfen,
eine ReichstagSmajoütät zu schaffen, welche mit dem Reichs¬
kanzler und den Bundesregierungen für dieses Ziel tilltrete.
Es wolle der Nation heute sagen , sie solle das B a t e r -
land über die Parteien fiel len , sie solle nicht
kleinlich und philisterhaft die Kriegsmacht, die
Ehre und die auswärtige Politik behandeln. Deutschland
stehe auch heute noch groß da, dank dem Einfluß seiner
Denker und Dichter, seiner Schriftsteller, Gelehrten und
Künstler. Der Redner begrüßte sodaun den Reichskanzler,
der durch sein Erscheinen tm Kreise der Professoren uud
Grlehrteu zeige, daß er das geistige Kapital neben dem
materiellen richtig eiuschätze. Man habe unter der be¬
rauschenden Einwirkung des neuen Reichtums uud der neuen
Macht Deutschlands seit 1870 schon öfter diesen Geist unter¬
schätzt und oft daS Dichterwort vergessen : „ Es ist der Geist,
der sich den Körper baut ." Prof. Schmoller bat dann den
Reichskanzler, das Wort zu ergreifen.

Reichskanzler Fürst Bülow
führte daun etwa folgendes aus:

Der Anregung, unter Ihnen zu erscheinen, bin ich
gern und dankbar gefolgt . Sie, die geistigen Führer
der Nation, haben es als Forderung deS Tage- er¬
kannt, aufkläreud mitzuwirken au einem
politischen Geschäft der Nation, und Sie
wollen hören, was etwa der oberste Reichsbeamte am Vor¬
abend des Tages noch zu sagen hat , der über die künftige
Zusammensetzung des deutschen Parlaments entscheiden soll.
Der Streit zwischen de» verbündete« Regierungen
nud der Mehrheit von Zentrum und Sozial¬

demokratie im Reichstage
ist entbrannt bei der Beendigung des Krieges in Süd¬
westafrika über daS Maß der Ausfichten uud Energie
bei unseren kolonisatorischen Bestrebungen. In bin froh,
sagen zu können , daß au der Spitze der Kolonial-
abtetlyug jetzt eine äußerst tüchtige uud um¬
sichtige Kraft steht. Es ist Herrn Deruburg in
kurzer Zeit gelungen, das erschütterte Vertrauen in den
Wert uud in die Verwaltung unserer Kolonien neu zu be¬
leben. Ich hege jetzt die Zuversicht, daß wir mit zähem
Fleiß aus unseren Kolonien einen Besitz
erhalten, der die dafür gebrachtenOpfer reichlich
lohnen nud für unsere Volkswohlfahrt und die Erhal¬
tung unserer Bolkskraft von größtem Nutzen sein wird. Die
Kolonien können aber auch ein Bindemittel sein für
unsere in ein Dutzend Fraktionen gespaltene
Politische Betätigung , im Innern. Zu ihrer
Eutwiicklung brauchen wir
diePazifizierung konservative« «.liberale» « eistes
uud ich betrachte es als einen gewissen Wendepunkt

in unserem Parteilebrn, daß am 13 . Dezember
im Reichstage konservative und liberale Par¬
teien mit den verbündeten Regierungen
zusammen gingen. Ich möchte, daß dieseVerstän¬
digung vorbildlich wirkt für die Behandlung
anderer großer nationaler Fragen und so von
dem überseeischen Besitz ein günstiger Einfluß ausgingr zur
Mäßigung der Partrigeg evsätze, namentlich
gegenüber demAuslände. Der Redner wies daun den
ihm vomZentrum gemachten Bortrag zurück, als
habe er nur nach einemVorwand zur Auslösung
gesucht. Die Auflösung sei gerecht gewesen.

Der Reichskanzler betonte ferner : Ja der Frage,
wie viel Truppe«

zur Niederwerfung deS AufstaudeS und zur Pazifizierung
der Kolonie nötig seien, gab es gegenüber demklaren
nud bestimmten Verlangen Sachkundiger
für die verantwortlichen Stellen der verbündete» Regie¬
rungenkeiu Schwauken. Da die Mehrheit auf ihrem
Standpunkt stehen blieb , so mußte die Regierung audaS
Volk appellieren. Man habe ihm ferner das io
der Hitze der Debatte gesprochene Wort vorgeworfeu, daß
nicht die Parteien , sondern die Regierung
d ie Verantwortung trüge für die Sicherheit uud das
Ansehen deS Reiches . Er halte dieses Wort aufrecht.

Die Verantwortlichkeit der Regierung
reiche weiter als die der Parteien. Sie allein trage die
moralische und politische Verantwortlichkeit in großen natio¬
nalen Fragen . In dem Anspruch derZeutrumSpartei,
Leu verbündeten Regierungenebenso wir der KrirzSleitullg
einen Teil der Verantwortlichkeit abzunehmen, sehe er eine
Ueberspanuuug des Machtgefühls einer
Fraktion. Er glaube, daß daS deutsche Volk eine
solche Verschiebung der Verantwortlichkeit zu Gunsten einer
Partei nicht wolle . DaS Budgetrecht des
Reichstages sei nicht verletzt und die Bolks¬
rechte seien nicht in Gefahr, wieZeutrumsstimmen
und die Sozialdemokratie behaupteten. Die verbündeten
Regierungen, so bemerkte der Redner, deukeu nicht daran,
die in der Verfassung gewährleistetenRechte und Befugnisse
des Reichstage- irgendwie etnzuschräokeu oder zu verletzen.
Sie wollen
weder ei« absolutistisches , «och ei« Parteiregiment.

Sie treten ein für den Berfassuugsstaat uud
für verfassungsmäßige Rechte . Sie wollen keinen Kampf
gegen unsere katholischen Lavdsleute uud die katholische
Religion , sondern religiösen Frieden, religiöse
Duldung , volleReligions - Gleichberechtigung,
volle Gewissensfreiheit . Sie wollen nicht den
sozialdemokratischen Zwangs - und Zucht-
Hausstaat, keine Gefährdung unseres Friedens und
unserer Stellung in der Welt, sondern Schutz und
Schirm für Kaiser und Reich nach außen und
stetigen Fortschritt aller tüchtigen , natio¬
nalen Kräfte im Innern.

- Fürst Bülow führte dann weiter a«S, es handle sich
um kein andere- Volksrecht als um das, vertreten zu sein
durch eine Mehrheit , die den verbündeten Regierungen das
deutsche Ansehen wahren helfe und brave deutsche Soldaten
nicht vor dem Feinde im Stiche lasse. Auf den Eiuwaud,
eS gelte das persönliche Regiment zu bannen und
der Gefahr deS Absolutismus vorzubeugeu, erkläre
er, solche Gefahr bestehe gar nicht und könne
nach der bundesstaatlichen Verfassung deS Reiche- auch
gar nicht bestehen . Der Kaiser denke gar nicht daran,
Rechte tu Anspruch za nehmen , die ihm nach der Reichs-
Verfassung nicht zakommeu . Was zur Auflösung des Reichs¬
tags geführt, habe nicht- mit Persönlichem Regiment, nichts
mit Absolutismus zu tun . ES gelte wieder einmal den
Kampf gegen dev schlimmen

Fraktion«- und Parteigeist,
der Deutschland in der Vergangenheit so schwere Wnudeu
geschlagen habe, und den schlimmen

konfessionelle« Soudergeist»
der Deutschland durch den dreißigjährigen Krieg
zerfleischte und politisch und wirtschaftlich um Jahrhunderte
zurückbrachte , deu

partikularistische « Sondergeist,
der vor 100 Jahren daS alte Reich ganz auS den Fugen
getrieben habe. DaS Prinzip gehe in Deutschlandzu
oft vor deu gemeinsamen Stun , die Doktrin vor dir

Kestellungen—
arrf unsere Zeitung „Aus de« Tauneu"

für die Monate

Februar uud Mr;
können jetzt schon gemacht werden.

Erkenntnis des praktisch Möglichen. Bei der Aufnahme
seiner Antwort au den General v . Liebert habe er daS
wieder erfahren.

Der Reichskanzler führte weiter auS , wenn seitens der
Liberalen Zusagen vermißt würden bezüglich libe¬
raler Ausgestaltung deS Schul- und BerwaltuugSwesenS, so
sei auch er der Ansicht, daß die Vorbildung der Be¬
amten und die Struktur deS BeamteuorganiS-
mus verbesserungsfähtg seien, und daß wir im
geistigen und materiellen Verfolg der Schule uud der
Lehrer weiter fortschreiteu müßten. DaS gehe zumeist die
Landesregierungen an , wo manche Interessen der¬
selben Parteien streitig und trennend seien, deren Pflicht eS
ihm za sein scheine, im Reiche vereint zu schlagen.

Am Vorabend der Schlacht
Passekein Streit unter die Bundesgenossen.
Man verlange von ihm ein bestimmtes Programm,
aber das seiZukunftsmusik . Die Minderheits-
Parteien vom 13. Dezember müssen jetzt zeigen,
waS sie vermögen, nicht bloß in der Zahl der Tabelle deS
Reichstages, sondern auch tm Gefühl für Rhythmus uud
Harmonie . DaS nächste Ziel sei
eine Mehrheit vo« Konservative« ««d Liberale»
zu schaffeo, um dem Zentrum die Möglichkeitzu nehmen,
an der Sekte der grundsätzlich auf Dissonanz bedachten
Sozialdemokratie zum Schaden des Vaterlandes
Machtpolitik za treiben gegen die verbündeten Regier¬
ungen uud gegen alle anderen Parteien. Ein Reichstag,
dessenMehrheit in nationale » Fragen nicht
versagt, das ist die Forderung deS Tages.

Das Zentrum
sei stets eineunberechenbare Partei gewesen. Er
vertrete aristokratische uud demokratische , reakt ' onäre und
liberale, ultramontane und nationale Forderungen . Nur
eine Politische Richtung sei nicht vertreten : die sozial¬
demokratische . Umso auffallender sei es, daß das Zentrum
bei deu WahlenderreltgiouS - uud staatsfeind¬
lichen Partei , der Sozialdemokratie Vor¬
schub leiste. Wiepatriotische Katholiken darüber
dächten , daS zeige der Düsseldorfer Aufruf.

Die sozialdemokratische Partei
habepositiv nicht - geleistet uud gegen alle großen
sozialpolitischen Reichsgesrtze gestimmt.
Wo sich in den Rethen dieser Partei Neigung zur Mit¬
arbeit an positiver Arbeit zeige, suche sie der Despotis¬
mus der Führer daran zu verhiaderu. ES wäre rin
großes Glück, wenn die deutschen Arbeiter mehr und mehr
eiusäheu , daß die Sozialdemokratie die Interessen der Ar¬
beiter schlecht vertritt und wenn namentlich die große Zahl
der Mitläufer sich klar machte , daß der gegenwärtige
Zustand der Ordnung und deS Gesetzes jedenfalls besser ist
alS der rohe Zwang, ohne den die Verwirklichung uud
der Bestand kommunistischer ZukuuftS - Utopieu über¬
haupt nicht denkbar wäre.

Der Reichskanzler richtete schließlich an die anwesenden
Vertreter von Wissenschaft und Kunst einen
warmenAppell, deu Glauben zerstören zu helfen , daß
wir wieder bloß ein Volk von Deukern , Dichtern
und Träumern werden uud nicht auch eine große,
friedlich strebende und in schweren Zeiten einige und tapfere
Nation bleiben könnten . Alle nationalen Elemente müßten
eivseheu , daß bei deu Wahlen ihre Souderiuteresseu
zurück steh eumüßteuhiuter dernationalen Pflicht
und Schuldigkeit.



Tagespolitik.
Ein Antrag des roten . Hofgängers'

UlrichhatdiehessischeAbgeordneteukammer
beschäftigt . Er ging dahin , für Apotheken keine weiteren
Konzessionen mehr zu erteilen und die jetzt bestehenden
Apotheken allmählich für den Staat aufzakaufeu . Der

Antrag fand seine Erledigung durch die Weigerung der Re.

gierung , in dieser Sache zu verhandeln , da rin Reichs-
apothrkeogrsetz bevorstehe.

Die Trauerfeier für die Königin Marie
von Hannover hat am Samstag in Gmunden in

Gegenwart des Kaisers von Oesterreich stattgefanden . Kaiser
Franz Josef reiste wieder nach Wien zurück. In den

hannoversche » Kirchen fanden am Sonntag aus Anlaß der

Beisetzung Trauergottesdienste statt .
*

In einem Artikel mit der Überschrift : . Die Agi¬
tation der Sozialdemokratie ' : schreibt die
Nordd . Allg . Ztg . : „Die Sozialdemokratie entwickelt einen

agitatorischen Eifer, den keine bürgerliche Partei
nur im entferntesten erreicht. Dir Verteiler von Flug¬
blättern tragen eine Abschrift der Wählerlisten mit sich und
find angewiesen, jeden Wähler noch mündlich zn bitten,
einen Sozialdemokraten zn wählen . Auf 10 bis 20 Häuser
kommt e n Agitator , welcher genau weiß , wen er bearbeiten
kann und wen er aoS dem Spiele lassen muß . Außerdem
sollen immer wieder von neuem Flugblätter verteilt werden.
Bei der RrichstagSwahl selbst sollen auf allen Berkrhrs-
stätten , Bahnhöfen v . s. w . von Berlin durch Handzettel
die Wähler zur Ausübung des Wahlrechts ermahnt werde».
Diese Vorbereitungen, ' so schließt das Blatt , „werden für
die bürgerlichen Parteienzur Mahnung,
ihre Tätigkeit zu verdoppeln und zu verdreifachen ." "

* «

Dir Re de e k ne S Sch würge richtSpräs identen,
de- Berliner Landgerichtsdirektors Hahn , hat jüngst Auf¬
sehen erregt , weil der Präsident in seiner RechtSbelrhruug
au die Geschworenen meinte, Frankreich gehe dem
sittlichen Niedergang entgegen. Zn dieser An¬
sicht haben ihn wohl französische Geschworen enurteile ver¬
anlaßt , die Rächer und Rächerinnen ihrer Ehre zumeist frei-
sprechen oder doch mit einer geringfügigen Strafe davon - .
kommen lassen und dafür den Beifall der Menge ernten . !
Herr Hahn ist daraufhin angegriffen worden , weil seine
Aeußerung nicht zur Verständigung zwischen Frankreich und
Deutschland beitragen könne, sondern jenseits der Vogesen
arg vrrschvupfeu müsse. Jetzt kommt die interessante Mit-
teilung auS Berlin , daß Herr Hahn am 1 . Februar vom
Landgericht zum Zivilgericht Übertritt . Er soll seinen Uebrr-
tritt aber selbst und schon vor dem Bekauutwerden jene-
Zwischenfalls beantragt haben.

* *

Der polnische Schul st reik nimmt nach allen
zuverlässigen Mitteilungen darüber ab , aber noch ist die
Zahl der Kinder groß , die die deutsche Antwort im Reli¬
gionsunterricht der Volksschule verweigern . Auch der Pol-
Nische Fanatismus , der sich in erster Linie gegen die Lehrer
richtet und deren Stand za einem sehr harten macht , kommt
immer wieder zum Durchbruch . Weshalb , das lehrt ein
Blick in die polnischen Zeitungen , dir offen oder versteckt,
zum Widerstand auffordero . Noch größer ist aber der Ein¬
fluß der polnischen Geistlichen, die vielfach nicht versöhn¬
lich wirken, wie es Aufgabe der Kirche wäre , sondern noch
Oel ins Feuer gießen . Und waS der Pfarrer sagt , gilt ;
bei den gläubigen Polen . Die zahlreichen Strafprozesse k
gegen polnische Redakteure und Geistliche find ein Beweis
für das Gesagte . Im Interesse der Staatsraisou und der !
SchuldiSziplio kann eS kein Zuräckweicheu geben. DaS

sollten die polnischen Geistlichen bedenken und weiter , daß
unter den jetzigen Verhältnissen die Ausbildung der Kinder
leidet . Diese werden dereinst den größten Schaden haben.
Unsere Zeit fordert ein solches Wissen , daß die Paar Schul¬
jahre ernstlich wahrgenommeu werden müssen.

Im französischen Senat werden bei der Be¬
ratung des Kriegsbudgets fortwährend Vergleiche mit
Deutschland gezogen und damit die militärischen Neuforde,
rungen begrüudet . Die Friedensliebe und Abrüstnngslust
der Franzosen nimmt sich eben in der Praxis ganz anders
ans alS in der Theorie.

* *

Dir Abschaffung
*
d er Kriegsgerichte in

Frankreich ist nun beschlossene Sache . Im französischen
Ministerrat machte am SamStag Ur-terstaatssekretär Cheron
vom Kriegsministerium Mitteilung vom endgültigen Wort¬
laut der Gesetzesvorlage betr . Aufhebung der Kriegsgerichte,
die genehmigt wurde uud am Montag der Kammer vor-
gelegt werden soll.

* *

Eine neue Marokko - Konferenz? Die fran¬
zösische Regierung scheint mit der Notwendigkeit einer neuen
Marokko -Konferenz zu rechnen, da sie selbst mit Raisuli
und Konsorten nicht fertig wird , uud die Durchführung
mancher in der Algeciras -Akte vorgesehenen Neuerungen
einer Regelung durch die Bertragsmächte benötigt . DaS
französisch-spanische Kriegsgeschwader wird aus den marok¬
kanische» Gewässern zurückgezogen, da die Ordnung in
Marokko hergestellt sei.

* *

In Rußland beginnen in dieser Woche die Wahl-
mänverwahlen für die Reichsduma . Aber die Unruhen im
Laude bestehe» unverändert fort.

LandesnachrichLen.
* Mensteig , 21 . Jan . Für die Handwerker wird die

Meisterprüfung von immer größerer Bedeutung , ja,
man kann ruhig sagen, sie wird sogar für viele eine Existenz¬
frage der Zukunft werden . Nach einer Erklärung des
Staatssekretärs Graf von Pssadowsky im Reichstage hat
sich nun die Regierung bereit erklärt , einen Gesetzentwurf
zur Erweiterung derRechte desMeistertirels
demnächst einzubriugeu ; uud es unterliegt keinem Zweifel,
daß das Recht zur Anleitung von Lehrlingen
in kürzester Zeit au das Recht zur Führung deS
Meistertitels geknüpft werden wird . Es ist deS-
halb wichtig genug , auch au dieser Stelle auf die Meister-
Prüfungen aufmerksam za mache», die in sämtlichen
Gewerben im Monat März ds . IS . ftattfi rdeu . Da
den Prüfungen ein freiwilliger VorbereituugskurS in Buch¬
führung , Wechsellehre , Kalkulation uud Gewerberecht voraus-
geht , so find die Anmeldungen spätestens bis 10 . Febr.
einzureicheu . Näheres ist auS der Bekanuimachung der
Handwerkskammer Reutlingen im Jaserateuteil unseres
BlatteS ersichtlich.

* Mrnsteig , 21 . Jan . Das am 1 . Januar 1900 in
Kraft getretene Bürgerl . Gesetzbuch hat das ehrliche Güter-
recht d . h . dir Rechtsverhältnisse über daS
Vermögen der Ehegatten infolge Ei » Atzung der
Ehe aui eine vollständig neue Grundlage
gestellt und diese neuen Bestimmungen gelten für alle
Ehr », welche seit dem 1 . Januar 1900 geschlossen worden
find und künftig geschlossen werden . Die Annahme , unsere
Bevölkerung werde zäh am alten hänge » und ihre Ver¬
hältnisse möglichst dem alten Recht anznp sfeu suchen,
hat sich nicht erfüllt , die Neuverehelichten find im Gegen¬
teil froh , daß sie nicht von Amtswegen mit einer Ber-
mögenSaufnahmr belästigt werden . Dieser Mißstaod ist
schon wiederholt in der württ . Abgeordnetenkammer zur

M L . l . frucht. M
Nimm zu Herzen dir die Lehr' :
Renn ' nicht hinterm „ Gestern " her,
Hasche nach dem „ Morgen " nicht,
Sieh dem „ Heute " ins Gesicht!

Das Forsthalls im Teusclsgrulld.
Detektiv - Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)

» Ich muß sagen , Lamprrcht , ich bin überrascht , wie
glänzend Tie in dieser kurzen Zeit Ihre Verkleidung be¬
werkstelligt haben . Und nun sagen Sie mir , was Sie
wollen . Wollen Sie mich ermorden , so seien Sie über-
zeugt , daß ich mich bis zum letzten Atemzug wehren werde . '

„ Es kommt ganz allein auf Sie an , ob ich Sie er¬
morden muß oder nicht . Sehen Sie , ich befinde mich io
einer ungeheuren Zwangslage . Lassen Sie avS einmal
ehrlich reden , Breitschwert , setzen Sie sich hin . '

„ Daß Sie mich hinterrücks überfallen , o nein I"
„ Sie haben doch wohl noch eine Waffe außer diesem

Revolver , nicht wahr ? '

„ Nein , ich habe keine mehr .
"

„ Gat , daun nehmen Sie den Revolver wieder auf.
Aber eins verlange ich, ' sagte Lamprecht und setzte den
Fuß auf die Waffe , „ daß Sie mir versprechen , - nicht die
Notleine zu ziehen . biS wir unsere Auseinandersetzung de-
endigt haben .

"

„ Ich verspreche eS .
'

„ Sie find eia mutiger Mann , nehmen Sie Ihren Re¬
volver , ich habe Respekt vor Ihnen ."

„ Freut mich , Professor , die Aurrkenuung aus so er-
habrurm Munde ehrt mich ungemein .

'

„ Lassen Sie ihren Spott , die Situation ist höllisch
ernst . "

„ Das kommt mir auch so vor . '

„Wir wollen unS ruhig unterhalten , Breitschwert , und
keine dummen Geschichten machen . Wir wissen ganz genau,
was wir von einander za halten haben . Ich weiß , daß
ich Sir nicht ermorden kann , ohne eine schwere Ver¬
wundung davovzutragrv und wenn ich das Mittel , das ich
bei mir führe das Sie unweigerlich betäuben würde , an-
wruden wollte , würde ich wahrscheinlich selber mit betäubt,
da ich voranSsehe , daß Ihre Nerven ebenso stark find wie
die meinen oud ebenso lange dem Kohlenoxyd widerstehen ."

„Wo haben Sie denn das Kohlenoxyd ? "

„ Komprimiert in der Helmschachtel die mein Bursche
mir reichte, als ich eivstirg .

'

„ Also , waS wollen Sie von v. «r. '

„ Sie haben wahrscheinlich vorausgesetzt , daß ich
Ihren dummen Spürhunden entwischt wäre , um nun direkt
meinen Weg ins Ausland zu nehmen . '

„ Ich habe mit dieser Möglichkeit gerechnet, aber ich
habe auch zugleich die Tatsache in Erwägung gezogen,
daß Tie in Würzburg bleiben würden , bis sich die Woge»
der Recherchen nach Ihnen gelegt hätten . '

„ Das hätte wahrscheinlich das Richtige getroffen,
aber ich kam zurück , um mit Ihnen zu sprechen. Es war
ja natürlich ein auffallender Zufall , daß wir uns in Ge-
müuben kreuzte», ich hätte Sie sonst im TrufelSgruude
ausgesucht. ES ist besser so . Sehen Sir , ich lege kein so
großes Gewicht auf das , was meine weniger gebildeten
Genossen die Propaganda der Lat nennen , ich glaube viel¬
mehr , daß wir dir Revolution mit der Feder in der Hand
zur Reife bringen können , daß wir durch den Einfluß,
den unsere Richtung immer mehr in allen Schichten deS
Volkes gewinnt , schließlich doch, wenn auch nicht in unserer
Generation , zum Ziel kommen. Ich muß natürlich alS
überzeugter Anarchist uud Revolutionär die Geschichte mit-

Sprache gekommen uud wie die Kgl . Zentralstelle für die
Landwirtschaft die laudwirtsch . Bezirksverei ie zur Aufklärung
ihrer Mitglieder veraulaßte , so hat in letzter Zeit auch die
Kgl . Zentralstelle für Gewerbe uud Handel Veranlassung
genommen , den Gewrrbevereinen nahe zu legen , durch Bor-
träge belehrend einzuwirken . Der unermüdlichen Leitung
des hiesigen GewerbeveretnS ist es zu verdanken , daß
sie es dieser Anregung folgend nicht nur den Mitgliedern
deS Vereins , sondern auch sonstigen Interessenten ermög¬
lichte, einen gemeinverständlichen uud sehr interessanten Bor¬
trag über „ Abschluß von Eheverträgeu uud
Aufnahme deS eiugebrachteu Vermögens' zu
höre », der gestern nachmittag von 4 Uhr an im Saale deS
Gasthauses z . „Linde " von Gerichtivotar Hieb er aus
Tübingen gehalten wurde . Wie vorauszusehen war.
hatten sich zu dem Bortrag viele Zuhörer eingefunden.
Daß nur einige Frauen von der Einladung Gebrauch
machten , ist sehr zu bedauern , denn gerade für sie war das
Bortragsthema von ganz besonderer Wichtigkeit . Mit Be¬
friedigung konstatierte der Vorstand des Gewerbevrreios,
C . W . Lutz, den zahlreichen Besuch und hieß die Erschienenen
herzlich willkommen . Er wies in seinen einleitenden Worten
auf die Wichtigkeit des ThemaS hin , stellte den Redner,
Gerichtsnotar Hieber auS Tübinger », vor uud bat diesen,
das Wort zu seinem Vortrag zu ergreife » . Ja kurzen Um¬
rissen schilderte der Redner zusächst daS alte , für die Ehen
vor 1900 in Geltung gebliebene Güterrecht , die laudr.
ErruogevschaftSgesellschaft, die in Württem¬
berg als gesetzliches Güterrecht seit beinahe 300 Jahren
galt und hauptsächlich im Neckar- uud Schwarzwaldkreis
vorkam uud dann als weiteres Güterrecht die allgemeiue
Gütergemeinschaft, welche in Württemberg im
Oberlaud und an der bayer . Grenze besonders bei der
bäuerlichen Bevölkerung dos Güterrecht bildet uud insbe¬
sondere bei größeren Gütern gebräuchlich ist . Der Vor¬
tragende ging dann auf da ? neue Recht , giltig vom
1 . Januar 1900 , uud die Aenderuugen über , die das
Bürgerliche Gesetzbuch in Bezug auf das eheliche Güter-
recht gebracht hat . Hier kommt in erster Linie der gesetz¬
liche Güterstaus, welcher eiutritt , wenn die Neuver-
ehelichteu besondere Verabredungen nicht treffen . Wichtig
war dabet die Erklärung über das Vorbehaltsgut,
das teils durch daS Gesetz , teils durch Private Bestimmung
entsteht . Besonders wichtig waren auch die Erklärungen
über dir Aushebung des Güterrechts uud das
dabei notwendige Brrmögeusverzeichnts. Der
Redner bezeichnte die Aufuah m e eines solchen Ber-
mözensverzeichnisses als etwas selbstverständ-
liches uad unbedingt notwendiges. Wie wolle
denn z. B . eine Witwe nach 20 uud mehr Jahren noch
wissen, WaS sie au Vermögen von ihren Eltern erhalten
oder sonst ererbt oder sich im ledigen Stand erspart hat?
Wie wollen dies ihre Erben Nachweisen ? Im Interesse
beider Ehegatten liege es, daß möglichst bald nach Ein¬
gehung der Ehe der Bestand des eiugebrachteu Guts der
Frau ausgezeichnet werde . Neben dem gesetzlichen Güter¬
stau !», der nicht allgemein befriedigen könne und nur für die
einfache » und kleines Verhältnisse sei, habe sodann daS
Bürgerliche Gesetzbuch für die Ehen mit mehr oder weniger
Vermögen noch 3 andere Arten von Güterrecht vorgesehen
und inS Einzelne geregelt , nämlich : 1 . Dieallgemeine
Gütergemeinschaft , 2 . Die Errungenschaft s-
gemeiuschaft nnd 3 . DieFahruiSgemeiu-
schaft. Für diese 3 Gemeinschaften wie für jede sonstige
Abweichung vom gesetzlichen Güterrecht sei die Errich¬
tung eines Ehevertrags vor Gericht oder
Notar vorgeschriebe ». Nach sachlicher Erklärung dieser
3 Arten von Güterrecht kam Gerichtsvotar Hieber noch auf
die Gütertrennung zn sprechen , die stets in LaS
GüterrechtSregister des Kgl . Amtsgerichts eivzutrageu uud

mache», ich muß sogar ihre Anschläge schützen und ihnen
mit gutem Rat und gutem Geld zur Seite stehen.

"

„ Sagen Sie mir , Lamprecht , was hat es für eine
Bewandtnis mit dem Bruder deS jungen Mädchen - , das
wir gefangen haben .

"

„ Ich liebe ihn nicht, ich verachte ihn sogar . '

„ Es kommt mir nicht auf Ihre Stimmung av , auf
Ihre Meinung , sondern auf Tatsachen.

„ Tatsachen werde » Sie von mir nicht erfahren , denn
Sie können doch nicht verlangen , daß ich einen Genossen
verrate , wenn ich ihn auch verachte . '

„ Also rin edler Anarchist , ein richtiger Karl Moor . '

„ Um Gottes willen nicht , wie können Sie so etwas
von mir denken. Das ist platter EgoiSmuS , daß ich mein
Wort den Genossen gegenüber halte , denn wenn ich eS
nicht halten würde , wenn ich sie verraten würde , wäre ich
rin paar Stunden später ein toter Mann . Uad ich mutz
Ihnen gestehen, daß ich daS Leben liebe und keine Lust
habe , einen Avarchistendolchstoß zwischen den Rippen zu
fühlen . Ich stehe jenseits von Gut und Böse , lieber
Breitschwert . ich tue das Gute und tue daS Böse , je nach¬
dem mein Temperament es mir vorschreibt . Aber weil
wir gerade von Temperament sprechen, so muß ich Ihnen
gestehen, daß es ein unnützer Ballast für einen Anarchisten
ist, der ihn zu Unvorsichtigkeiten verleitet ."

„Ja , ja , daS glaube ich, der Besuch im Forsthause,
daS war auch eine Unvorsichtigkeit .

'

„Und unsere heutige Begegnung ist die zweite Un¬
vorsichtigkeit , die ich begehe , aber nicht begehe, ohne das
Bewußtsein einer Unvorsichtigkeit und ohne Ihre Konse¬
quenzen zu berechnen . Ich weiß ganz genau , daß Sie
mich zum zweiten Male nicht laufen lassen werden . '

„ Wenn wir doch einmal ehrlich gegeneinander handeln
wollen , Lamprecht , so seien Sie überzeugt , daß ich vielleicht
gar nicht anders können werde , als Sie laufe « lassen oder



rm Amtsblatt zu veröffentlichen sei. Die Einsicht dieses
Registers ist aber jedermann kostenfrei gestattet . Nachdem
der Vortragende so das eheliche Güterrecht und die Wirk¬
ung der verschiedenen Güterrechtsuormeu vor Augen ge¬
führt und insbesondere die Errungenschastsgemeivfchait em¬
pfohlen hatte , legte er de» Anwesenden dringend ans Herz,
dafür zu sorgen , daß daS Vermögen der Frau
ausgenommen und dieErrungeuschaftSge-
meiuschaft eiugeführt werde und schloß damit seine»
inhaltsreichen und klaren Bortrag unter lebhaftem Beifall
der Zuhörer . Nach dem Bortrag hatte Gerichtsuotar
Hieber noch die Freundlichkeit , einige an ihn gestellte Fragen,
die von allgemeinem Interesse waren , zu beantworten . Vor¬
stand T . W . Lutz sprach dem Redner sowohl für den lehr¬
reichen Vortrag als auch für die klare und sachliche Beant¬
wortung der Fragen den Dank aus und forderte die An¬
wesenden auf , sich zum Zeichen des Danke - von den Sitzen
zu erheben , waS auch geschah. — Wenn cS nun die verehrten
Frauen vorgezogeu haben , sich bei diesem Bortrag durch
ihre Mäuner vertreten zu lassen , so darf man wohl hoffen,
daß die Männer , die dem Vortragenden mit gespannter
Aufmerksamkeit lauschten , ihren Ehehälften getreulich über
das Erhörte berichten und insbesondere ihre Söhne und
Töchter bei deren Verheiratung auf die Notwendig¬
keit des Abschlusses eines Ehevertrags
Hinweisen und die Aufnahme des ciugebrachteu
Vermögens veranlasse ».

* Attenkeig , 21 . Ja » . Am Sonntag nachmittag fand
bei I . Schwarz die Generalversammlung deS hiesigen
Krakkeu -Uvterstütznugs -BereinS statt , die sehr gut besucht
war . A» Stelle des verstorbenen Vorsitzenden wurde Polizei-
dieuer Gengeubach zum Vorstand und Färber Henßler
zum Kassier durch die vorgeuommeue Wahl bestimmt . Die
Generalversammlung beschloß feruer , daß nun sämtliche
Mitglieder der Sterbekasse beizutreten habe » . Der Verein
zählt z. Z . ca . 80 Mitglieder ; seine wohltätigen Bestreb¬
ungen stad bekannt ; er gewährt seinen Mitgliedern bei
Krankheiten eine Krankenuuterstützung und bei Todesfällen
ein Sterbegeld . ES wäre zu wünschen , daß die guten Be¬
strebungen des Vereins in weiteren Kreisen anerkannt , und
daß ihm weitere Mitglieder beitreteo würden . Der monat¬
liche Beitrag ist sehr gering.

Hkfahsrafeurvetter , 21 . Januar . (Korr .) Der hiesige
Militärvereiu hielt gestern zum erstenmal eine Weihnachts¬
feier mit Gabruverlosung im Sternensaal ab . Der Saal
war biS auf den letzten Platz gefüllt , so daß viele noch
stehen mußten . Dieselbe kann als wirklich gelungen be¬
zeichnet werden . DaS reichhaltige Programm enthielt wirk¬
liche schöne humorvolle , sowie auch ernste Stücke aus dem
Soldateuleben . Hervorragend war die Aufführung Sol¬
datentreue , eine Scene auf dem Schlachtfeld vou 1870.
In rührender Weise wurde der kameradschaftliche Geist
zwischen Nord und Süd zum Ausdruck gebracht und zeigte
dieses Bild wie sich damals schon der Kitt zu einem einigen
deutschen Reiche festigte, das Erscheinen des Friedeusevgels
auf dem Gchlachtfrlde (dargestellt von Frl . Fezrr ) unter
bengalischer Beleuchtung gab der Scene einen feierlichen
Charakter . Znm Schluß hielt der Ehreuvorstand Herr Dr.
Levi eine Ansprache , worin er im Namen aller Anwesenden
seine hohe Befriedigung über das geleistete zu erkennen gab
und auf die Mitspielendeu als Dank für ihre Mühe ein
Hoch ausbrachte , in daS alles begeistert eiustimmtr . Es
wurde der Wunsch ausgesprochen , der Militärverein wolle
nächstes Jahr wieder seinen Mitgliedern einen solchen
schönen Abend bereiten.

Knzenvach , 20 . Jan . (Korr .) Die beiden jungen
Männer , die im Oktober letzten Jahres einen Wagen , der
in - er Schönmünz den Abhang hinabgerntscht war , wieder
anfrichteu wollten , wobei ein dritter , der sich auf dem Wagen
befand , unter das Langholz geriet und getötet wurde , er¬

ich müßte blitzschnell den Revolver heben und ihnen den ,
Schädel zerschmettern . Aber ich stehe noch nicht jruseitS ^
vou Gat und Böse , sondern noch auf dem alten , für Sie
überwundenen Standpunkt vou Moral und Gerechtigkeit.
Was Eie getan habe » , bringt Ihnen höchsten- ein Paar
Jahre Zuchthaus ein und wollte ich Sir jetzt, ohne daß
Sie einen Mordversuch auf mich machen , über den Haufen
schießen, so könnte ich daS vor meinem Gewissen nicht
verantworten . "

. Ja , ja , daS alte Gewissen und die alte Liebe, das
find zwei Dinge , die selbst den modernsten Menschen zur
Verzweiflung bringen könne» . Also kurz und gut , ich bin
gekommen, die gefangene Hertha auszulöseu und eventuell
mich Ihnen dafür auzubieten ."

. Das ließe sich höben , dir Taube für den Adler , das
wäre vielleicht ein Pakt , den wir schließen könnten . Ich
muß mir überlegen , WaS eS mir nützt. Ah , ich durchschaue
Siel Das junge Mädchen , so glauben Sie , kann nicht
so leicht entwischen , aber Sie . . .

'
. Sprechen Sie nicht aus , ich kann Ihnen sagen, daß

Sie mich vollkommen durchschaut haben , so ist eS. Ich
komme nicht ein Paar Jahre ins Zuchthaus , denn ich
werde mich befreien , alle Vorkehrungen dazu find getroffen.
Ich will nicht , daß dies zarte Mädchen dru rohen Henkers - !
knechten der Tyrannei ausgeliesert wird . "

§
»Jetzt sprechen Sie wie ein ganzer Anarchist , wie ein !

zukünftiger Most . "

. Und ich will sie, " fuhr Lamprecht unbeirrt fort , „vor
allen Dingen aus den Händen dieses frostigen Staats¬
anwalts befreie», den sie nicht lieben kann , denn der Mann
hat ja kein Blut , keine Nerven , ich will sie für mich er¬
ringen , wenn ich mich befreit habe und im AuSlande rnhigmit ihr leben .

"
» Jedes Land liefert Sit aus , Lamprecht , Sie find jakein politischer Verbrecher . "

hielten vou der Strafkammer in Rottweil Wege» fahrlässiger
Tötung eine Gefängnisstrafe von 3 bezw. 5 Tagen.

SchSnmiinzach , 20 . Jan . (Korr .) Beim Einfluß der
Raumüozach in die Murg wird von der Firma E . Holtz-
mann u . Co . ein Elektrizitätswerk errichtet . Die elektrische
Kraft soll nach der bei Laugerbrand im Murgtal neu-
errichteten großen Holzstoff - und Papierfabrik Wolfsheck
zum Betrieb derselben übertragen und durch Anlegung
einer Stauanlage in der Mnrg bei SchöumÜvzach auf
württrmbergischem »nd badischem Gebiet genommen werde ».

ff ßatw , 19 . Januar . AIS Wahlkuriosum wird aus
Gechtogen berichtet , daß dort ein alter Manu gar zu gern
seiver Wahlpflicht genügt hätte . Da ihn aber Alters¬
gebrechen auS Zimmer fesseln, so schickt er seine Tochter
mit dem Stimmzettel in der Hand aufs RathauS , wo sie
aber , zum großen Schmerz deS Alten , von der Wahl-
komwtsfiou zurückgewiesen wurde.

ff WikdVad , 20. Jan . Ein ISjährigeS Mädchen anS
Sprollenhaus , welche eine Nachbarin mit abgeschabtem
ZüodhölzerphoSphor vergiften wollte , würde verhaftet . Sie
will aus Rache die Tat begangen haben.

ff Stuttgart, 20 . Jan . Heute vormittag wurde auf dem
hies. Prazfriedhof der frühere Jastizminister Eduard v. Faber
unter großer Beteiligung staatlicher und städtischer Beamten
beerdigt.

ff ßannstatt , 19 . Januar . Der 16jährige Bauernsohn
Johannes Kölz tu Mülhausen tötete infolge unvorsichtigen
Umgehens mit einer Zimmerfiiute seine 12jährige Schwester
durch einen Schuß ins Herz.

ff LndwigsVurg , 21 . Jan . In der Brauerei Cloß ist
gestern in den ersten Morgenstunden der Dachstuhl des
mehrstöckigen massiven Maschineuhsusrs durch Feuer fast
ganz zerstört worden.

ff HaUdorf , 21 . Ja » . Ein Säger der Möbelfabrik
Gaildorf , verunglückte au der Maschine , au der er arbeitete,
dadurch , daß ihm ein Stück Holz derart au den Kopf ge- '
schleundert wurde , daß die Hirnschale verletzt ist und rin
Auge verloren sein soll . Der Verunglückte wurde nach
Stuttgart verbracht.

ff Ilshofeu OA . Hall , 21 . Jan . In dem benachbarten
GaugShaaseu kam es in der Nacht vom 18 . auf 19 . nach
dem Genoß von Freibier vou einem HochzeitSschmauS her,
zwischen ledigen Burschen zu eivem Wortwechsel , wobei der
23 Jahre alte Dienstkaecht Michael Bäuerlein von Stetten
OA . Crailsheim , aus geringfügigem Anlaß seinem 20 Jahre
alten Bruder Georg Bäuerlein mehrere wuchtige Stiche auf
de» Kopf , in daS Gesicht and auf die Arme beibrachte , so
daß der Schwerverletzte in Lebensgefahr schwebt. Der Täter
wurde festgeoommeu und dem Gericht übergeben.

ff Kirchhei « u . G , 19. Jan . Bor etwa 11 Jahren
warde die Scheuer deS Hofbäckers Maier neben dem Hotel
zum Schwan hier von bübischer Hand angezündet . Mau ^
verfolgte damals auf frischer Tat den Brandstifter , er ent - r
kam aber im Schutze der Nacht . Im Verlauf der Unter - !
suchnng lenkte sich der Verdacht auf den ledigen Bäckers - !
sohn Euzerr Faul von hier , uad da auch sonstige Anzeichen >
gegen denselben sprachen , wurde er wegen Brandstiftung zu ,
einer mehrjährigen Freiheitsstrafe verurteilt . Einige Monate '
hatte Faul von seiner Strafe schon abgesesse» , da stellte sich
bei ihm ein schweres Leide» ein und er wurde infolgedessen i
aus dem Gefängnis nach Hause entlassen . DaS Leiden
war aber schon so weit vorgeschritten , daß der Entlassene , ?
die einzige Stütze seiner Mutter , einer betagten Witwe , kurze

'

Zeit darauf starb . Das väterliche Vermögen des Ver - i
tzorbenev , welcher zu seinen Lebzeiten immer wieder seine
Noschuld beteuerte , wurde vou der geschädigten Feuer - ,
Versicherungsgesellschaft beschlagnahmt . Die gramgebeugte s
Mutter duldete es nicht mehr in ihrer Heimat , und sie zog
deshalb von hier weg, nachdem sie Haus und Hof verkauft
hatte , zu ihrem verheirateten Sohn nach Tuttlingen . Nun ist
dieser Tage durch Vermittlung deS Pfarramtes in Aschaffeu- '

. Wir find auf der Strecke nach Nürnberg , lieber,
! Breitschwrrt ." !

. Ich verstehe Sie ganz gut , Sie meinen , die Nürn - '

berger hängen keinen, wenn sie ihn nicht haben . "
. Ja , eS ist doch amüsant , sich mit einem scharfsinnigen ^

Mensche» zu unterhalten , schade, daß Sie nicht Anarchist >
sind . . . Aber wir find noch keinen Schritt weiter ge-
kommen, wir halten uns zu lange mit Redensarten auf.
Ich habe Ihne » meine Karten gezeigt, Sie kennen meine
Trümpfe und kennen auch meine Schwächen . Geben Sie !
mir daS Mädchen frei und nehmen Sie mich dafür ge- s
fangen , ich folge Ihnen wir ein kleines Kind . " '

„Um mich bei der nächsten Gelegenheit , wenn Fräu - !
lein von Lehmann in Sicherheit ist, durch einen Ihrer
Propagandisten der Tat auS dem Wege räumen zu lassen ."

. Das steht nicht auf meinem Programm , aber es
kann wahr werden , denn im Existenzkampf kommt fo etwas
vor . Wo mau Holz haut , fallen Spähue , nicht wahr ? "

. Ganz recht .
"

» Ich will Ihnen nun aber auch sagen , was geschieht,
wenn Sie de» Vertrag mit mir nicht schließen. " i

. Nun ? "
s

„Dann verlassen Sie nicht lebend dieses schöne Kuper .
" '

Breitschwert hob blitzschnell den Revolver und Lamp - s
recht zuckte mit keiner Wimper , sondern riß plötzlich dev !
Degen heraus , der sich als ein kurzer breitkliugiger Dolch !
präsentierte und stieß nach Breitschwrrt . j

Breitschwrrt sprang zurück und drückte die auf das
Auge des Professors gerichtete Waffe ab . Aber eS gab !
nur eine» ganz leisen Knall , die Patrone hatte versagt , das
Zündhütchen war allein explodiert . Blitzschnell bewegte?
sich die Trommel und ein neuer Schuß war gespannt , aber !
auch diese Patrone versagte . !

Der Professor stand mit kühlem Lächeln dem Doktor !
gegenüber.

bnrg ein Brief bei dem hiesigen Stadtpfarramte eingrlaufeu,
wonach sich rin Aschaffeuburger Einwohner von Gewissens-
bisse» geqi ält und schwer krauk darniederlirgend , seinem
Seelsorger ein Geständnis abgelegt hat , daß er damals den
Brand gelegt habe uud also der inzwischen verstorbene
Faul , seinerzeit unschuldig verurteilt uud tuS
Gefängnis gelegt wurde.

ff Hlavensvurg , 19 . Januar . Der 36 Jahre alte Fuhr-
kurcht der Witwe Beck zur Obermühle hier wollte heute
nachmittag einem Bäcker am Gespiuostmarkt einen Wagen
Mehl zuführeu . Au einer Straßenecke kam der Wagen auf
der abschüssigen und eisbedeckte» Straße iuS Rutschen , wo¬
bei der Fuhrkuecht unter den Wagen geriet und so schwer
verletzt wurde , daß er auf der Stelle tot war.

* Mönche « , 19 . Jan . AuS Pirmasens wird gemeldet:
Der seit einigen Tagen vermißte Reutamtmanu Wrrle wurde
heute früh in seinem J agdgebiet erschossen aufge-
fanden. Näheres ist noch nicht bekannt.

ff Dresden , 20 . Ja » . Der Gouverneur vou Deutsch-
Südwestafrika , v . Linbeguist , hielt heute mittag auf Ein¬
ladung des KomiteS der Bürgerschaft im AuSstelluugSpalast
einen Inständigen Vortrag über die nationale und wirt¬
schaftliche Bedeutung unserer Kolonien , insbesondere Deutsch-
Südwestafrikas.

* Werki » , 19 . Jan . Die Direktion der Reichsdruckerei
übersendet der konservativen Krevzzrituug eine Berichtigung
worin sie die Nachricht deS Blattes für völlig unzu¬
treffend erklärt , daß in der Reichsdruckrrei angeblich
auf Veranlassung eines bekannten ZeitungSindustrirllen die
He rstelluuggroß er Mengen » ouFlugblättern
in Vorbereitung sei.

* Aerki « , 19 . Jan . Der Verb and der Zimmer¬
meister von Berlin uud Umgegend hat dieFord eräug
der Gesellen, die auf einen Mtndeststundenloh » von
85 Pfennig mit achtstündiger Arbeitszeit abzielt , einstim¬
mig und entschieden abgelehut.* Aertt « , 19 . Jan . Wie dem Lok.-Anz . vou unter¬
richteter Seite mitgrteilt wird , sind dieBerhaodl uu gen
der Regierung mit der amerikanische»
Kommission wegen des Abschlusses eines
Handelsvertrags nicht abgebrochen
worden . Es besteht im Gegenteil die Hoffnung , die Be¬
ratungen für beide Telle zu einem günstigen Ergebnis zu
führen . (Abwarten I)

ff Hlem -Kork , 20 . Januar . Nach einer Depesche der
. Associated Preß . " aus Kingston von gestern beabsichtigt
Admiral Davids mit dem amerikanisch «« Geschwader im
Laufe des Tages den Hafen zu verlassen . Davids hat
voudrmenglischeuGouverneureiuSchretbeu
erhalten , indem die sof orti ge Z urückzirh-
un gderamerikanischeu Marin em au uschafteu
verlangt und nur dasBerbleibeu eiuerAb-
teiluug Amerikaner ohueWaffeu zum Schutz
des Konsulats gestattet wird . " Admiral Davids
erklärt , daß unter diesen Umständen die sofortige Abfahrt
des Geschwaders der einzig mögliche Schritt
sei , der sich mit der Würde der Bereinigten Staate » verein¬
baren lasse.

ff Sandford , 20 . Januar . Auf der Bigfort -Eisenbahn
wurden in der gestriges Nacht durch die Explosiva
einer Ladung Pulver in einem Güterwagen LS
Personen getötet , S« verwundet , darunter einige
schwer.

* Saigon , 20 . Jan . Der deutsche Dampfer » WougKoi "
, dem Norddeutschen Lloyd gehörig , hat au der Küste

von Anam Schiffbruch erlitten. Alle europäischen
Passagirre find gerettet worden.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Mensteig.

» Schießen Sie ruhig zu Eade , es ist dem jungen
Mädchen , das Sie bediente , gelungen , Ihre sämtlichen Pa¬
tronen zu entladen , Sie haben nur Hälsen mit Zünd¬
hütchen und Kugeln darauf gesetzt , die schöne Pulverfülluug
hat der Aubach längst in den Main hiuuutergespklt . Sie
find schutzlos in meiner Hand , das wollte ich Ihnen nur
zunächst beweisen . Uud nun werfen Sie das lächerliche
Spielzeug weg uud setzen Sie sich wieder ruhig hin,
vielleicht find Sie jetzt eher bereit , den Vertrag einzugehen ."

„Wissen Tie , WaS mir daS Deprimierevdste an der
ganzen Situatiou ist ? Daß Sie mich zum zweiten Mal
überlistet habe ». Sie find ein ganz raffinierter Spitzbube
uud ich will den Vertrag unterzeichnen , ich will Ihnen daS
Mädchen freigebev , einen Mann wie Sie za haben , ist viel
wertvoller . Aber das sage ich Ihnen gleich im voraus,
auf eine Befreiung haben Sie nicht zu hoffen . "

. Welche Garantie geben Sie mir , daß ich Ihnen
trauen darf , daß Sie Hertha nicht dennoch zurückhalten,wenn ich mich in Ihre Hände gegeben habe . "

„DaS Wort eines ehrlichen ManneS , worauf Sie
scheinbar nichts geben ."

„ Offen gestanden , nein . Wort halten ist auch ein
überwundener Standpunkt für mich. Wozu Wort halten,wenn eS mir schadet. "

» Sie find ein prächtiges Exemplar vou moralischer
Verkommenheit . "

„Oder moralischer Höhe , Sie mutiger Mann , der Sie
eS noch wagen mich zu beleidige », während ich Sie mit
einer einzigen Bewegung inS Jenseits schaffen kann .

"
. O nein , lieber Lamprecht , wie sebr find Sie im Irr-

tum , in welch' einer verhängnisvollen Täuschung befindenSie sich . Sie werden mich nicht ins Jenseits befördern,
dessen bin ich jetzt ganz sicher, denn daun ist ja auch Her-
tha für Sie verloren . "

„ Also damit wir zu Ende kommen . " (F . f.)



RklllliM.
Meistevpvüfnngen.
Im Monat März d. I . finden am Sitze der Kammer wieder Meister¬

prüfungen in sämtlichen Gewerben statt. Den Prüfungen geht rin — frei¬
williger— Borbereitungskursin Buchführung, Wkchsellehre,Kalkulation
und Gewerberecht voraus . Das Kursgeld beträgt einschließlich der Auf¬
wendungen für die Lernmittel 7 Mk.

Anmeldungen , wozu die Formulare vom Bureau der Hand¬
werkskammer unentgeltlich bezogen werden können, find mit demNach¬
weis (Zeugnisse oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens 3jährigen
Gesellenzeit, und mit der Angabe, ob der BorbereituugskarS besucht werden
werden will , bis späteste «? 1«. Februar eiozureichen.

Mit der Aumelduug ist die Prüfungsgebühr von 20 Mk. zu bezahlen.
Äeurliääe «, 18 - -Januar 1907.

CH. Kr. Fischte. H. Kreytag.
Grömbach.

üchDAtMttttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir ouS,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de« 24. Januar dS IS.
i« das Gasthaus zum „Löwe»" hier

freundlichst eiuzuladeu.

MM Kiml, Schreiner
Sohn de-

Christian Mast, SchreiuerS
hier.

Tochter des
Adam Kirn, Bauer-

hier.
Kirchgang 11 tthr.

Wir bitte«, dies statt jeder besondere«
Ei«lad««g eutgegeuuehme« zu wolle».

Hochdorf.

'
/ Im Auftrag deS Christian Großhaus , Bauers in Gaugen-
/ Wald und David GrotzhauS Witwe in Heselbrouo , bringt der Unter-
/ zeichnete am
i Samstag, den 26 . Januar d. I.

nachmittags 2 Uhr
denselben, ihre auf hies. Markung gemeinschaftl. besitzende Waldungen d . h.

Parz . Nro . 243 1 Ls 36 sr 15 W im Thanbach
Parz . Nro . 162/ , 162/ ^ 163/z 2 Ls 29 sr 21 M

im Binsenberg
Parz . Nro . 2LV 6 Ls 12 sr 60 ym im Kropfberg

auf hies Hlathaas im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Den IS. Januar 1907.

Ratsschreiber Schaible.
Altenfteig.

K . Jorstamt Kkosterreichenöach.
Stammhoh-

Urrkauf
am Mittwoch, de» 6. Februar

vorm . 10 Uhr
in der Sonne in Klofterr. Icheubach
auS StaatSwalduugeu sämtlicher 4
Hüten:

6993 Nadelholzstämme mit
Fm . Laugholz : 526 I.. 786 II .,
1019 III., 1101 IV., 489 V. Kl.,
Sägholz : 641. , 24II., 36III. Kl.
LoSverzeichuisse unentgeltlich vom

Forstamt.
Alteusteig.

Feinst alte«

Malaga
Cherry

(spanischen Wein) empfiehlt offen und
tu Flaschen

Fr . Flaig , Conditor.
A l t e n st e i g.
Selbstgemachte

Girrrrudrl«
stme Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl St -eb , Bäckerei.

Gramozchour
und Musikwerke

Elektrotechniker
Alteusteig.

egbau - Akkord.
Wir haben zu vergeben:

ea. 120 Weg , wie Anshebe « des Badens,
Stellen der Vorlage « nd Ueberschotterung , inel.
Materialanliefernng.

Interessenten wollen sich wenden an

Grkr. Theurer.

Tuche
zur diesjährigen Balzzeit
de« Abschutz eine - oder
zwei Anerhahne « .

Offerten mit Angabe der Be¬
dingungen unter M . H. 334 au
die Exped . ds . Bl . erbeten.

Die Parker
Gold Feder

verändert sich nicht . Sie bleibt
Jahre laug sich gleich. Deshalb

Altensteig.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung möchte

ich meine tüchtige und geübte

Nleideriiäherin
in empfehlende Erinnerung bringen. Es wird das feinste, wie auch das
einfachste Kleid mit tadellosem Sitz gut und billig gearbeitet.

Einem zahlreichen Besuch steht entgegen
Hochachtungsvollst

Christiane Adrion.

Mchmer^
der beliebteste und verbreitetste , zu Origiualpreise » bei

Ehr . « urghard jr . uud Friedrich Flaig.

verändert sich auch die Handschrift
nicht . Dir Parker Füllfeder ist daS
vollkommenste Schreibgerät.

Zu haben in der
W. Ritktt

'
Hk» KM- md

Hauptageut-
Gesuch.

Wir s - chcn für unfern bis¬
herigen Vertreter, welcher wegen
Mangel an Zeit die Havpt-
ageutur abgidt, einen Ersatz.

Die Su - direktio» der
Niederländische« Lebens-
verficheruugsgesellschast

i« Stuttgart.

Jgelsberg.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser l. Gatte , Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Schwager

Johann Adam Wnrster
SamStag abend 9 Uhr im Alter von 64 Jahren
durch einen sanften Tod von seinem schweren
Leide» erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiefbetrübte Gattin:

Christiane Wurster ged. KepM
mit ihre » Kinder «.

BeerdigungDienstag mittag 1 Uhr

Altensteig.

Methodisten-Gemeinde.
Vom 21. bis 26 . Januar

je abends 8 Uhr anfangend

Evangelisation » Urrsammluug.
Jedermann ist herzlich willkommen.

L-
-o Eiserne Haushattrrngsbacköfen

Earl Ackermann- Alteusteig
Schlosserei und Herdgeschäst

Transportable Waschressel

OeseMsHMsLvdSL

Projekte , örisibogsn,
IMleilungsn, tteoknungsn,
Quittungen , Käresskarrön,
Oouverts u . 8 . « . U . 8.

liskort rasvb nnä billig in snnbsror
/enskübinvA Nllä gutem k'apier äis

LuMMmi Lltsostkiß
>nL . : i.. j. su !r.

A l t e n st e i g.
Einen geordneten

Schreiner-
Lehrling

nimmt unentgeltlich in die Lehre
M Kalmbach, Schreiner.

Alteusteig.

Zither- und Biolin-
Saiteu

empfiehlt dir
W . Niekersche Buch- «.

Schreibwarenhdlg.

btiickZZ ?ko
Zn haben bei Johs . Kattens

bach, Fr . Steiner.

Kamiliennachrichte «. ß
^ lerkobte : Katharine Bahnet von H

Lützenhardter -Mühle mit Wilhelm Seeger ^
von Vörbach -Aach. 1t

Kestorbsne : Calw : Christiane Stotz , »'
geb . Weiß . d

Alzenberg : Marie Lutz Ww. f,
Stuttgart : Emst Unger, Fabrikant. ff
München : Ernst Binder, K. württ . Major Z

a. D ., 51 Jahre . f
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